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Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Dentſchland.
Berlin, d. 25. Febr. Die Erſte Kammer hat heute ihre

Berathungen über die Provinzialverfaſſungen fortgeſetzt und
unter Anderem gegen den Widerſpruch des Regierungskommiſſarius
zu dem Art. 10 ein Amendement des Hrn. Elwanger angenommen,
welches der Kurienabſtimmung eine veränderte Anwendung einräumt.
Da hierdurch eine gegen die Regierungsvorlage ſehr modifizirte Faſ
ſung des Artikels eintrat, ſo wurde der ganze Artikel an die Kom-
miſſion zurückgewieſen. Eine weitere Debatte entſpann ſich unter
Anderem über die Beſtimmungen auf welche Weiſe über die Zahl
der zu wählenden Abgeordneten der einzelnen Stände abändernde
Feſtſetzungen getroffen werden können. Nach der Regierungsvorlage
ſoll dies von dem König nach Anhörung des Provinziallandtages im
Wege der Geſetzgebung erfolgen. Nach dem Kommiſſionsantrag ſoll
eine ſolche abändernde Anordnung aber nur auf den Antrag des Pro
vinziallandtages oder mit deſſen Zuſtimmung erlaſſen werden können,
wenn der desfallſige Beſchluß des Provinziallandtages mit Einſtim
migkeit der Kurien zu Stande gekommen iſt. Die Debatte wurde
bis Dienstag vertagt. Die Zweite Kammer hat heute über den
Geſetzentwurf, betreffend die Verletzung der Dienſtpflich-
ten des Geſindes und der ländlichen Arbeiter, berathen,
deſſen Ablehnung von der Kommiſſion beantragt worden war. Die
Kammer entſchied ſich aber dafür, den H. 1 in der von der Erſten
Kammer adoptirten Faſſung anzunehmen und vertagte ihre weitere
Berathung bis Dienstag.

Vor der geſtrigen Abſtimmung in der Zweiten Kammer über das Maiſch
ſteuer- Geſetz nahm auch der Abg. v. Vincke noch einmal das Wort, um aus
zuſprechen daß ſeine Bedenken gegen die Vorlage vollſtändig durch die Darle
gungen des Finanzminiſters beſeitigt ſeien, und daß der Finanzminiſter auch das
Bedürfniß vollſtändig nachgewieſen habe. Er bezweifelt, daß bei den außerordent
lichen Ausgaben irgend welche Erſparniß würde eintreten können es würden viel
mehr manche Poſikionen ſich noch erhöhen, z. B. die für das neu erworbene
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Halle, Dienstag den 28. Februar
Hierzu reine Beilage.

Hiterariſcher Cagesbericht.

Der Czar und der Sultan, ihr Privatleben und öffent
liches Wirken. Von Adrian Gilſon. Nebſt einem An
hange: Die Türken in Europa, ihr Wachsthum und
Verfalll. Aus dem Engliſchen. Nebſt den Portraits des Czaren
und des Sultans. Leipzig G. Remmelmann. Preis: 12 Sgr.

(Fortſetung aus Nr. 49.)
Abdul Medjid, der die Schriften der National Oekonomen ſtudirt

hat, ſieht es ein, daß der Ackerbau die Hauptquelle für die Reich
thümer des Staats iſt. Jn der That ſollte die Türkei vor allen
Dingen ackerbautreibendes Land und Producent roher Materialien
ſein. Dieſe Ueberzeugung führte zu der Errichtung der Ackerbau
ſchule von San Stefano, wo 66 junge Männer, zur Hälfte Einge
borne, zur Hälfte Fremde, unterrichtet werden. Der Ackerbau bedarf
übrigens noch ſehr der Ermuthigung. Seit langer Zeit iſt er in einem
beklagenswerthen Zuſtande. Der türkiſche Bauer iſt unwiſſend und klebt
an ſeinen alten Gewohnheiten während die Erpreſſungen jeder Art,
denen er bis zu der gegenwärtigen Zeit ausgeſetzt geweſen iſt, ihn voll
kommen entmuthigt haben.

Abdul Medjid ſelbſt führt die Oberaufſicht über dieſe verſchiedenen
Schulen, und beſucht perſönlich die zahlreichen Prüfungen, nach welchen

die Fortſchritte der Schüler ermeſſen werden. Jn einer großen Halle, mit
militairiſchen Trophäen geſchmückt, und mit wiſſenſchaftlichen Jnſtru
menten verſehen warten hundert junge Männer, oft von fünfzehn zu
zwanzig Jahren alt, beſcheiden auf den Sultan den ſie eben ſo ſehr
lieben wie verehren. Kein Geräuſch findet unter ihnen ſtatt kein
Geſchwät kein Gelächter; aller Augen ſind nach dem Thron gewen
det, der in der Mitte des Gemaches ſteht und noch leer iſt,

Endlich erſcheint Abdul Medjid und ſetzt ſich nieder in ſeiner
Nähe die Scheiks, die Ulemahs, die Miniſter und die erſten Paſchas.

1854.

Terrain an der Jahde erforderten Summen. Er hält es für natürlich, daß der
Miniſter ſich gegen ſein Amendement erkläre, weil bei den andern beiden Fakto
ren keine Ausſicht auf Annahme dafür vorhanden ſei, da man hinter demſelben
das Streben erblicke, der Kammer das Recht der unbedingten Steuerbewilligung
vorzubehalten. Der Redner führt hierauf aus daß er vorausſehe, daß die Geg
ner der Vorlage fich da der Miniſter ſich mit dem Amendement nicht einverſtan
den erklärt hat, dieſem Amendement anſchließen würden um ſo den Fall der Vor
lage herbeizuführen. Um ihnen zur Erreichung dieſes Zweckes nicht behülflich zu
ſein, zieht er ſein Amendement zurück. Nachdem er über die bisherige Stellung
der Linken gegenüber der Regierung geſprochen fährt er fort: Wir verhehlen
uns nicht die Lage Europas die drohende Gefahr, die auch den preußiſchen Staat
erſchüttern kann und wir halten es deshalb für unpatriotiſch der Regierung Ver
legenheiten zu bereiten. Meine Freunde und ich befinden ſich ſtets in einer ange
nehmen Lage wir haben unter uns weder Finanz- noch Kultusminiſter noch ſol
che, die auf dergleichen Stellen warten wir haben daher bei unſerer Abſtimmung
ſtets das Wohl des Vaterlandes im Auge und ich gebe Jhnen (zur Rechten) dies
zu bedenken und rathe Jhnen, ſich die Beſchämung zu erſparen daß wir die Re
gierung gegen Sie vertreten müſſen. Die Regierung hält zwar zu der neupreußi
ſchen Politik, die Anhänger derſelben verlaſſen indeſſen wie wir geſehen haben,
die Regierung, ſobald die Gemüthlichkeit aufhört. (Heiterkeit.) Wir aber wol
len der Regierung jetzt keine Verlegenheiten bereiten wir ziehen deshalb unſer
Amendement zurück, die Linke ſtimmt für die Regierung! (Bravo!)

Es waren heute in weiten Kreiſen hier Gerüchte, zum Theil von
ſehr beunruhigender Natur, verbreitet. Von vielen Seiten wurde be
hauptet, es ſei am geſtrigen Tage ein Bündniß zwiſchen Preußen
und Rußland abgeſchloſſen worden, und es wurde hiermit auch die
Reiſe eines hochſtehenden Militairs nach Oberſchleſien in Verbindung
gebracht. Jn nicht weniger beſtimmter Weiſe wurde von andrer
Seite mitgetheilt, daß Oeſterreich bereits ſeinen Anſchluß an die Weſt
mächte erklärt habe. Bei den bisherigen Beziehungen zwiſchen den
beiden deutſchen Großmächten bedarf es wohl nur der Zuſammenſtel
lung dieſer beiden Gerüchte, um ihre Grundloſigkeit zu bezeich
nen. Die europäiſche Weltlage erſcheint hinreichend erregt und er
heiſcht ohne Zweifel ein entſchiedenes Vorgehen von Seiten der be
ſtimmenden Stellen andrerſeits fordert jedoch eben ihr Ernſt dazu

Jeder Zögling tritt in ſeiner Reihe zu dem Throne vor und antwortet
auf die Fragen, welche ihm von einem der Profeſſoren vorgelegt wer
den von einem der Miniſter oder auch wohl von dem Sultan ſelbſt.
Die Fragen beziehen ſich auf Mathematik, Literatur und Kunſt. Wenn
Abdul Medjid eine Frage ſtellt, ſo geſchieht dies mit der größten Freund
lichkeit. Wenn der Schüler richtig antwortet erheitert ein leichtes Lä
cheln das Geſicht des Sultans; begeht er einen Jrrthum, ſo verbeſſert
dieſen der Sultan mit Nachſicht und ohne den geringſten Vorwurf.
Wenn die Prüfung beendigt iſt, werden den Schülern, welche ſich beſon
ders ausgezeichnet haben Belohnungen gegeben.

Die jungen Türken ſind ſehr gelehrig und ſehr lenkſam, verachten
die Eitelkeit, ſind außerordentlich gewiſſenhaft und eifrig in Erfüllung
ihrer Pflichten. Sie ſind ernſt doch höflich in ihrem Benehmen und
ſtreiten oder zanken nie miteinander.

Es giebt in Konſtantinopel zahlreiche Bibliotheken die Bändezahl,
welche dieſelben enthalten, mag auf 80,000 geſchätzt werden, ſowohl
Manuſcripte, als gedruckte Bücher. Die Literatur Arabiens, Perſiens
und der Türkei iſt in ihnen vertreten, und die Sammlung umfaßt theo
logiſche Werke, Dichtkunſt, Geſchichte, wiſſenſchaftliche Bücher und eine
Anzahl jener Abhandlungen über äußeres Weſen und Benehmen, denen die
Türken beinahe ebenſo viel Wichtigkeit beilegen wie die Chineſen. Die
Preſſe hat in Konſtantinopel ihre Wirkung, doch bis jetzt noch langſam
Die periodiſche Preſſe hat eine hinreichend große Menge von Zeitungen
und Zeitſchriften hervorgebracht, zum Theil in franzöſiſcher zum Theil
in türkiſcher oder griechiſcher Sprache gedruckt.

Die Regierung des Sultans Abdul Medjid iſt durch keine willklür
liche Hinrichtung, durch keine Handlung der Grauſamkeit befleckt wor
den. Keiner ſeiner Miniſter hat bei dem Verluſte ſeiner Gewalt zu
gleich auch ſein Leben verloren. Jm Weſten iſt der Despotismus des
Oſtens ſchlecht begriffen und ſehr übertrieben worden.

Der Tod durch Gift oder die ſeidene Schnur, von dem in der



auf, zu den beſtehenden Gefahren nicht weitere illuſoriſche hinzuzu

fügen. (N.-3.)Das „Preußiſche Wochenblatt“, Organ der Partei Beth
mann Hollweg, enthält in ſeinen letzten Nummern über und gegen
die ruſſiſche Partei in Preußen einen Artikel, deſſen ungefähr
detes Erſcheinen deutlicher als alles Andere über die gegenwärtige
Situation der preußiſchen auswärtigen Politik Aufſchluß giebt. Der
leitende, auch in Worten unverhüllt ausgeſprochene Gedanke iſt, daß,
wenn Preußen von früher her Verpflichtungen gegen Rußland habe,
man Preußen doch nicht zumuthen könne, ſich im Jahre 1854
durch Rußland zu Grunde richten zu laſſen. Jn dieſes
Verderben wolle aber auf ſchnödeſten Wegen die ruſſiſche, d. i. die
Kreuzzeitungspartei das Land hineintreiben. Auch die übrigen hieſit
gen Blätter, mit Ausnahme natürlich des frommen Neupreußiſchen,
äußern ſich über die ruſſiſche Politik in einer Weiſe, die noch vor
wenigen Wochen ſchlechthin unpraktikabel geweſen wäre. Außerdem
beabſichtigt das „Preußiſche Wochenblatt“ einen ſtehenden Artikel
„Unwahrheiten der Kreuzzeitung“ zu bringen und hat bereits den An
fang mit der Ausführung dieſes Vorhabens gemacht.

Jn mehreren deutſchen Blättern wird mitgetheilt, daß die ruſſi
ſche Truppenaufſtellung in den Oſtſeeprovinzen ſich bis in die Nähe
von Memel ausdehnen werde doch ſei bereits der dieſſeitigen Re
gierung notifizirt worden daß dieſe Aufſtellung nur die Vertheidi
gung der Seeküſten, nicht eine Demonſtration gegen Preußen zum
Zwecke habe.

Auf die Antwort, welche von dem preußiſchen Kabinette in Be
treff der Forderung Rußlands daß Preußen eine bindende Neutrali
tät eingehen ſolle, gegeben hat iſt die betreffende ruſſiſche Note noch
nicht in Berlin eingegangen. Dagegen ſoll ſie bereits angemeldet ſein.

Dem Jnſpekteur der 2. Artillerie-Jnſpektion, General- Lieutenant
v. Strotha, über deſſen Krankheit wir geſtern berichtet haben, iſt,
der „N. Pr. Ztg. zufolge, der erbetene Abſchied bewilligt worden.
Dieſelbe Zeitung hört, daß der Präſident v. Gerlach ſeine Entlaſ
ſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht hat.

Nach dem heutigen Militär Wochenblatt“ iſt v. Jngersle
ben, Major vom 31. Jnfanterie-Regiment, als Commandeur zum
2. Bataillon 27. Landwehr Regiments v. Seydlitz, Major vom
32. Jnfanterie Regiment, als Commandeur zum 3. Bataillon 32.
LandwehrRegiments; v. Liebermann, Major und Commandeur
des 2. Bataillons 27. Landwehr Regiments, ins 32. Jnfanterie Re
giment; v. Gellhorn, Oberſt- Lieutenant und Commandeur des 3.
Bataillons 32. Landwehr Regiments, ins 31. Jnfanterie Regiment
verſetzt; v. Kleiſt, Major vom 26. Jnfanterie Regiment v. Sel
lentin, Major vom 27. Jnfanterie- Regiment dieſem als Oberſt
Lieutenant mit der Regiments Uniform mit den vorſchr. Abz. f. V.,
Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion der Abſchied bewilligt.

Man hat ſeit einiger Zeit Uebelſtände an der bisherigen Kopf
bedeckung der Soldaten gefunden.
Filzhelme in Vorſchlag gebracht worden und in voriger Woche hat
man dem Prinzen von Preüßen einige Probeexemplare davon vorge
legt. Die Sache iſt an's Kriegsminiſterium zur Prüfung gegangen

Koblenz, d. 23. Februar. So eben vernehme ich hier aus guter
Quelle daß beim hieſigen General Commando die Benachrichtigung
eingetroffen ſei, wonach vorerſt die KriegsReſerven des 8., 7., 5. und
2. Armeecorps einberufen werden ſollen. Die Einberufungs Ordres
dürften ſonach in den nächſten Tagen ausgegeben werden. (D. Vh.)

Zur Abhülfe derſelben ſind jetzt

Karlsruhe, d. 22. Februar. Nachdem die „DO. Vh.“ die be
ſtimmte Nachricht gebracht hat, daß ſich in unſerem Kirchenſtreite
die Unterhandlungen über das projektirte Jnterim vorläufig zerſchlagen
haben wiederholt die „Bad. Ldsz.“ die früher beſtrittene Nachricht,
der großherzogl. Badiſche Generalmajor Graf v. Leiningen werde
im Laufe der nächſten Tage in einer beſonderen Sendung ſich nach
Rom begeben um daſelbſt wegen Ausgleichung der kirchlichen Diffe
renzen mit der päpſtlichen Curie zu unterhandeln.

Heidelberg, d. 20. Febr. Nach zweitägiger Anweſenheit ver
ließ heute der Graf v. Yſenburg nebſt ſeiner Gemahlin unſere Stadt,
um ſich, der erſtere über München die letztere über Kaſſel, nach
Dresden zu einem Beſuche des Fürſten v. Hohenlohe zu begeben.

Frankreich.
Paris d. 23. Februar. Der geſtrige Artikel des „Moniteur“

giebt die Jdeen der franzöſiſchen Regierung zwar nur auf indirekte
Weiſe zu erkennen, er läßt aber doch deutlich durchklingen, daß, wie
bereits mehrere Male angedeutet wurde Jtalien zum Kriegsſchau
platz werden könne wenn das öſterreichiſche Kabinet nicht offen Par
tei gegen Rußland nimmt. Die offiziellen Nachrichten, die man in
dieſer Beziehung in den letzten Tagen aus Wien erhielt, ſind ſehr be
friedigender Natur. Sowohl Graf Buol in einer Note, als auch
Kaiſer Franz Joſef in einem Handſchreiben an Louis Napoleon haben
den Wunſch ausgedrückt, eine Allianz mit Frankreich und England
abzuſchließen. Jn dieſen Dokumenten wird jedoch von der großen
Unruhe des öſterreichiſchen Kabinets wegen der revolutionären Even
tualitäten beim Ausbruch des Krieges geſprochen, und dabei beſonders
die Lage Jtaliens ins Auge gefaßt. Dieſe Mittheilungen der öſterrei
chiſchen Regierung ſind hier mit einigem Mißtrauen aufgenommen wor
den, da die Berichte der diplomatiſchen Agenten Frankreichs die
gleichzeitig mit der Note des Grafen Buol in Paris eingelaufen ſind,
weniger beruhigend lauten. Dieſelben ſind der Anſicht, daß man in
Wien nur Zeit gewinnen wolle, weil man dort immer noch einige
Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der orientaliſchen Streitigkei
ten hat. Die hieſige Regierung iſt deshalb feſt entſchloſſen, von Oe
ſterreich eine entſcheidende Erklärung zu verlangen, um aus dieſer
Ungewißheit zu kommen und der franzöſiſche Geſandte in Wien hat
dieſerhalb neue Jnſtruktionen erhalten. Die heutige Moniteur Note
giebt dieſe Geſinnungen der franzöſiſchen Regierung ziemlich deutlich
wieder. Dieſelbe ſoll den Wiener Hof betreffs Jtaliens beruhigen,
daß man dort keine revolütionäre Bewegung dulden werde, wenn
Oeſterreich zum Weſten hält, und ſie iſt zge eine Hinweiſung auf
eine andere Haltung Frankreichs, falls Seſterreich die ruſſiſchen Jn
tereſſen auf irgend eine Weiſe unterſtützen ſollte.

Paris, d. 23. Februar. Jetzt, wo der ſo oft verlangte Los
bruch des Krieges vor der Thür ſteht, macht man bedenküche Ge
ſichter. Aber was hilfts, man hat A geſagt und muß auch B ſagen
und ſo fort jeden folgenden Buchſtaben im großen Alphabet der Zu
kunft. Die Seerüſtungen dauern unausgeſetzt fort. Die Be
wegungen unter den Landtruppen betreffend, iſt es ein inter
eſſantes Faktum, daß der Kriegsminiſter bereits mit der „Südgeſell
ſchaft““ (Compagnie meéridionale) zu Lyon für den Transport von
Truppen auf der Rhone vorkommenden Falls einen Contract abge
ſchloſſen hat.
corps zum Einſchiffen vor.
zentrirt: die eine bei Lyon, die andere am Rhein.

Gleichzeitig bereitet ſich in Afrika das Expeditions-
Zwei Armeen werden im Lande kon

Jede wird 100,000

hat nur Veziere, Pa-
ſchas und Ulemahs betroffen und kaum jemals irgend einen gewöhnli
chen Unterthan. Die Miniſter wurden lange Zeit als bloße Sklaven
betrachtet deren Leben und Eigenthum ihm gehörte Wenn Abdul
Medjid nicht, wie die Mehrzahl ſeiner Vorgänger grauſam war, ſo
wußte er doch eine gerechte Strenge zu üben wo dazu Urſache war.
Oft hat er gezeigt, daß die Geſetze mit Feſtigkeit vollzogen werden müſ
ſen und daß der Schuldige der Strafe unter keinem Vorwande entge
hen könne. So wurde Huſſan, Paſcha von Koniah, durch den hohen
Gerichtshof zu lebenslänglicher Arbeit auf den Galeeren verurtheilt, weil
er wegen eines ganz unbedeutenden Grundes einen ſeiner Diener getöd
tet hatte. Dieſer hohe Gerichtshof beſchäftigt ſich mit allen Vergehun
gen gegen den Staat Verletzungen der Edicte des Sultans und Miß
brauchen der Gewalt von Seiten ſeiner Beamten.

Der hohe Gerichtshof wirkt auch als Reviſionshof und bringt
Gleichförmigkeit in die Entſcheidungen der andern Gerichtshöfe. Bei
den türkiſchen Proceſſen finden nur wenig Verhandlungen ſtatt, und es
giebt keine Anwalte. Die Fälle werden nach den Ausſagen der bethei
ligten Parteien und ihrer Zeugen entſchieden.

Die niedrigſten Gerichtshöfe heißen Gazas, die Appellationshöfe
Mevleviet. Von den lehztern giebt es 22 in dem ganzen Reiche.

Dieſes Civilgericht jeder Provinz wirkt auch als Criminalgericht.
„Gemiſchte Gerichte“!, wie ſie genannt werden, beſtehen auch, um Strei
tigkeiten zwiſchen Eingeborenen und Fremden zu entſcheiden. Jhre Ju
risdiction iſt vorzugsweiſe commerziell. 1847 bekam die Türket einen
neuen Handelscoder, nach dem Muſter der franzöſiſchen Geſetzgebung

ausgearbeitet. JNicht zufrieden mit der Reform der Gerichtshöfe hat der Sultan
Abdul Medjid auch dahin getrachtet, wichtige Verbeſſerungen in den
finanziellen Anordnungen des Reichs vorzunehmen, und die Mißbräuche
zu beſeitigen, die ſich alle Beamten ganz öffentlich erlaubten. Er machte
den Anfang damit, ein auffallendes Beiſpiel an Chosrew Paſcha zu ſta
tuiren, der überwieſen, Beſtechungen angenommen und öffentliche Gel
der zu ſeinem Privatgebrauche verwendet zu haben, ſeiner unbeſtreitbaren

loshaltungen verurtheilt wurde.
Das Einnahmebudget wechſelt zwiſchen 650,000,000 u. 750,000,000

Piaſtern (45 bis 52 Mill. Thalern). Die vorzüglichſten Quellen der
Einnahme ſind die Tithes, welche nicht eigentlich eine Abgabe ſind, ſon
dern eine Forderung, die der Staat, als Grundeigenthum, an ſeine
Pächter richtet die Vergu, nach demſelben Grundſatze wie die Einkom
menſteuerz die Kopfſteuer, oder Haradji, welche ausſchließlich die nicht
muſelmänniſchen Unterthanen trifft und deren Abſchaffung ſo bald als
möglich beantragt werden ſoll da ſie demüthigend iſtz der Ertrag der
Zölle, oder Gumruk; und endlich die indirecten Steuern, oder Jhtikab
Patent, Stempel, Gebäude und Poſt Abgaben

Das Ausgabebudget iſt gegen 730,000,000 Piaſter (nicht ganz
49,000,000 Thaler). Die Civilliſte des Sultans iſt mit 75,000,000
Piaſter (4,900,000 Thaler) aufgeführt; die Armee mit 300,000,000
und die Marine mit 37,000,000 Piaſtern.

Wenn die Reform alle ihre Wirkungen gehabt haben wird, laſſen
ſich die Hülfsmittel der Türkei unbeſtreitbar mit Leichtigkeit verdoppeln.

Die Truppen im Allgemeinen ſind friedlich geſinnt, aber der Sul
tan vernachläſſigt nichts, den militairiſchen Glanz des Reichs zu erhö
hen und für deſſen Sicherheit zu ſorgen. Jndem wir die Streitkräfte
der Türken aufzählen, finden wir:

Ein reguläres actives Heer von 168,000 Mann eine Reſerve von
58,000 Mann 82,000 Mann irregüläre Truppen 150,000 Mann ir
reguläre Contingente Summa 458,000 Mann. Die regulären
Truppen ſind gut eingeübt, an eine ſtrenge Disciplin gewöhnt und die
Offiziere ſehr unterrichtet. Die Artillerie beſonders iſt ganz vortrefflich.

Die Marine beſteht jetzt wieder aus 13 Linienſchiffen und 14 Fre
gatten; dazu müſſen noch eine gewiſſe Anzahl Corvettem Dampfer
Briggs und Goeletten gezählt werden. Die Matroſen ſind nicht ſehr
disciplinirt und die Ausbildung der Offiziere läßt noch Manches zu wün
ſchen übrig; indeß muß man die Gerechtigkeit üben, zu geſtehen daß
ſie mit jedem Tage die befriedigendſten Fortſchritte macht.

(Fortſetzung folgt.)



De 2
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Mann ſtark ſein. Man lieſt im „Moniteur“ „Das franzöſiſche
Ocean-Geſchwader, am 7. von Breſt abgeſegelt hat am 17. die
Meerenge von Gibraltar paſſirt.““ Man will wiſſen, daß Kaiſer
Nicolaus ſich in ſeinem Antwortſchreiben an Louis Napoleon ſehr
entſchieden äußere, und daß er mit der Erklärung ſchließe, daß er,
wenn es ſein müſſe, gegen ganz Europa Stand halten würde. Er
ſoll darin die Hoffnung ausſprechen, daß der Allmächtige, auf den er
vertraue, den ruſſiſchen Waffen das Glück ſchenken werde, das ſie
1812 gefunden. Bis jetzt mögen im Hotel Vely Paſchas die Na
men von 4000 Freiwilligen zum Dienſt für die Pforte eingezeich
net ſein. Manche von dieſen ſind politiſche Flüchtlinge, die Mehrzahl
aber beſteht aus Pariſern. Wahrſcheinlich iſt, daß wenn die türkiſche
Regierung die genügenden Mittel zur Equipirung und zum Trans

i dieſe Zahl ſich binnen Kurzem auf 10,000re ſener ſente rn tektorat in Deutſchland beſitze, ſowie von den Pflichten, welche daſſelbe
wird. Das Looſen der Militärpflichtigen hat, wie in
den verſchiedenen Departements, ſo auch in Paris begonnen die jun
gen Rekruten ziehen, mit bunten Bändern geſchmückt, an der Mütze
die verhängnißvolle Nummer truppenweiſe durch die Straßen von
Wein und Ruſſenhaß berauſcht, laut ihre Lieder ſingend, aus denen
man diesmal den Hauptrefrain: „mort aux Russes! beſtändig
heraushört. Die Polizei läßt ſie gern gewähren, in der Soldatenjacke
und unter dem Gewehr wird ſich die Ungebundenheit ſchon geben.
Die Verhaftungen fanden meiſt im ariſtokratiſchen Faubourg St.
Germain ſtatt. Wie uns mitgetheilt wird, gehören die Verhafteten
meiſt der fuſioniſtiſchen Partei an. Der Haupt Verſammlungsort war
die Hinterſtube eines Weinhändlers, deſſen legitimiſtiſche Geſinnung
bekannt iſt, und der ſich ſeit Längerem ſchon von der Polizei über
wacht fand. Es wurden compromittirende Correſpondenzen gefun
den. Eine Hausſuchung ſoll auch bei Herrn Guizot ſtattge
funden haben. Die verhafteten Legitimiſten ſind nach Mazas abge
führt worden.

Toulon, d. 23. Febr. (Tel. Dep.) Der Befehl zur Ein
ſchiffung der Truppen iſt eingetroffen. Alles iſt bereit. Drei
Regimenter gehen nach Algerien. Der Dampfer Asmodee iſt nach
dem Orient abgegangen. Jm Hafen herrſcht außerordentliche Rührigkeit.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Februar. Die Königin hielt geſtern das erſte

Lever dieſer Saiſon, welches durch die Anweſenheit ſämmtlicher Mi
niſter, vieler Parlaments Mitglieder und aller hier anweſenden Ge
ſandten ſehr glänzend ausfiel. Nicht geringes Aufſehen erregte der
amerikaniſche Geſandte, welcher in einem nicht eben ganz neuen
ſchwarzen Frack, dito Beinkleidern und Tuchſchuhen erſchienen war,
und um das Auffallende ſeines Hofkoſtümes zu vermehren eine Sei
tenwaffe, halb Kriegsſchwert und halb Diplomatendegen, umgeſchnallt
hatte. Die erſte Truppenabtheilung hat ſich geſtern in Southamp
ton (Grenadiere und ColdſtreamGarden, im Ganzen an 3300 Mann,
auf den Dampfern Orinoco, Ripon, Manilla und Niagara) einge
ſchifft. An anderen kriegeriſchen Anzeichen fehlt es nicht; ſie ſind in
den Tagesbefehlen und CaſernenOrdres zu ſuchen. Die Rüſtungen

nehmen mit jedem Tage einen größeren Maßſtab an. Oeſterreich
iſt ſeit einigen Wochen das Land geworden, auf deſſen Haltung ganz
Europa mit der größten Spannung blickt. Die hieſige Preſſe arbei
tet mit Macht auf eine Allianz mit dem Kaiſerſtaate hin. Die
„„Times“ hat einen Leitartikel über die Stellung Griechenlands zu
Europa, aber der Artikel ſcheint eben nur die Verlegenheit der Re
gierung zu verrathen. Daß Griechenland ein ſchlechter Schuldner iſt
und in keiner Beziehung den Erwartungen entſpricht, die ſeine
Auferſtehung vor 24 Jahren erweckt hat, ſind bekannte und erklärli
che Dinge, die mit der brennenden Frage des Augenblicks nichts zu
ſchaffen haben. Ob es wahr iſt, was die „Times als ausgemacht
anſieht, daß die Königin von Griechenland „eine Fürſtin von küh
nem und energiſchem Charakter““, dem ruſſiſchen Intereſſe völlig er
geben iſt und keine Gefahr ſcheuen würde um die Grenzen ihres
Königreichs zu erweitern, daß dagegen König Otto den Gefahren der
Kriſis verzagt ins Auge ſieht, weil er der griechiſchen Race keine
große Anhänglichkeit an ſeinen Thron zutraut, dies kann man
auf dem Feſtlande vielleicht beſſer als hier beurtheilen. Es iſt noth
wendig, ſagt die Times“, daß wir eine feſte, aber freundliche Hal
tung gegen die Griechen annehmen und von König Otto wirkſame
Bürgſchaften „für die Ruhe und die beſſere Verwaltung des Landes“
erlangen. Die Heere und Flotten Englands und Frankreichs ſeien ja
nur einige Stunden weit vom Piräus und würden nicht geſtatten,
daß Griechenland ſich in eine ruſſiſche Provinz oder eine ruſſiſche Veſte
verwandle. Wie „Daily News erzählt gab vorgeſtern der hie
ſige amerikaniſche Könſul, Herr Saunders, ein Diner, welchem außer
dem amerikaniſchen Geſandten und Vicekonſul unter Anderen Maz
zini, Koſſuth, Ledru Rollin, Arnold Ruge, der Ruſſe Herzen der
Pole Worgel und die Jtaliener Garibaldi und Orſini beiwohnten.
Es war vorgeſtern der Geburtstag Waſſhington's.

Spanien eBayonne, d. 25. Febr. (Tel. Dep.) Aus Madrid wird
vom 22. berichtet daß ganz Spanien in Kriegszuſtan d erklärt
iſt. Das Miniſterium iſt feſt entſchloſſen. Die Oppoſttionsmitglieder
find in großer Zahl verhaftet worden.

Orientaliſche Augelegenheiten.
Wie wir glaubhaft vernehmen, meldet das „C.B.“ ſind im

Königreich Polen die Polizei und Cenſur Vorſchriften verſchärft
worden, und iſt, was die letzteren anlangt namentlich auch angeord
net worden, die deutſchen Zeitungen mit einer größeren Strenge als
bisher zu behandeln. Es ſollen im Allgemeinen alle Artikel, welche

die vrientaliſche Frage betreffen, nicht durchgelaſſen werden. Auch
ſollen die ruſſiſchen Geſandten bei den deutſchen Regierungen ange
wieſen ſein, beſondere Aufmerkſamkeit im gegenwärtigen Augenblick
auf die deutſche Preſſe zu richten und in allen geeignet erſcheinenden
Fällen ſofort Beſchwerde bei den reſp. Regierungen zu erheben. Letz
teres wird durch eine Mittheilung der „Bresl. Ztg. beſtätigt, indem
man dieſem Blatte aus Wien ſchreibt „Gegen die Redaktion des
„Lloyd“ ſoll durch die ruſſiſche Geſandt ſchaft eine Preßklage
wegen Verleumdung einer zu Oeſterreich in freundſchaftlicher Bezie
hung ſtehenden Regierung überreicht worden ſein. Der ruſſiſche Ge
ſandte ſoll ſich überdies gegen den Miniſter des Auswärtigen, Gra
fen Buol, bitter beſchwert haben über die in jüngſter Zeit wieder her
vortretende ruſſenfeindliche Haltung mehrerer hieſigen Journale.“ Das
Petersburger Kabinet muß von der Ueberzeugung daß es ein Pro

ihm auferlegt ſehr tief durchdrungen ſein, um dergleichen Eingriffe
ſeiner Agenten in die Preßpolizei für ſelbſtverſtändlich zu halten.

Nachrichten von der montenegriniſchen Grenze melden,
daß die Türken nicht nur gegen eine Verbindung der Montenegriner
mit den aufſtändiſchen Epiroten auf der Hut ſind, ſondern auch
einem etwaigen Zuſammenwirken der erſteren mit der ruſſiſchen Par
tei in Serbien durch Truppenaufſtellungen an der Nordgrenze die
ſes Berglandes vorzubeugen ſuchen. Das türkiſche Beobachtungskorps
in Grahowo und Nikſitſch wie dasjenige in Bielopolie und Tirguſchna
wurde zu dem letzteren Zwecke verſtärkt. Gegen die Epiroten gingen
bereits 500 wohlbewaffnete Arnauten von Scutari ab.

Es ſcheint daß die Ruſſen, um der fortwährenden Beunruhigung
durch türkiſche Landungen zu entgehen, es überall zunächſt auf die
Donaubarken abgeſehen haben. Nach Berichten aus Bukareſt vom
12. haben ſie auch bei Tſchupaneſti 12 ihrer Vierundzwanzigpfünder
aufgepflanzt, welche ein regelmäßiges heftiges Feuer gegen die türki
ſchen Schiffe und Pontons, welche bei der Fähre nächſt Siliſtrig
angehäuft wurden, unterhalten. 5Aus Widdin wird der „Pr. C.“ gemeldet, daß die türkiſche
Beſatzung von Kalafat in letzter Zeit noch anſehnlich verſtärkt wor
den iſt. Auch ſollen die meiſten Einwohner mit ihren Heerden und
ihrem ſonſtigen beweglichen Beſitzthum Kalafat bereits verlaſſen und
ſich auf das rechte Ufer der Donau übergeſiedelt haben. Man glaube
übrigens allgemein, daß die ruſſiſchen Streitkräfte binnen Kurzem kei
nen ernſten Angriff auf Kalafat ausführen, ſondern den Uebergang
über die Donau auf einem anderen Punkte verſuchen würden. Omer
Paſcha ſoll jedoch von dieſen Plänen der Ruſſen gut unterrichtet ſein
und deshalb eine ſtrategiſche Dispoſition von hoher Wichtigkeit getrof
fen haben. Wie die letzten Nachrichten der „Patrie“ aus den Donau
fürſtenthümern melden, hatte der türkiſche General in Sophia ein ſehr
wichtiges Reſervekorps zuſammengezogen und machte dieſe Stadt zu
dem Centrum der DOperationen, welche die Ruſſen hindern ſollen, die
Poſition von Kalafat zu umgehen. Sophia iſt der Schlüſſel von
Bulgarien. Auf eine ſo ſtarke Stellung geſtützt, würde das ottoma
niſche Heer die durch einen erſten Kampf ſchon erſchöpfte ruſſiſche
Armee ohne Zweifel aufhalten, denn zuerſt müßten die Ruſſen das
die ſerbiſche Grenze bewachende türkiſche Corps ſchlagen.

Die ſogenannte Volkserhebung in Albanien trägt bis jetzt über
wiegend den Charakter eines Freiſchaarenangriffes von dem König
reiche Griechenland aus. Die Hellenen haben ſich die Entblößung
der Grenzdiſtrikte von türkiſchen Truppen zu Nutze gemacht und ſu
chen die Bedrängniß, in welche die Pforte durch den Angriff Ruß
lands verſetzt iſt, möglichſt für ihr allerdings bisher nur ſehr küm
merlich gedeihendes Staatsweſen auszubeuten. Wenn die Regierung
Griechenlands ſich nicht ſtark genug zeigt, dem allen Regeln des Völ
kerrechts widerſprechenden bewaffneten Einfalle in ein Nachbarland,
welchem der Krieg nicht erklärt iſt, ein Ziel zu ſetzen, ſo dürfte in
Folge des entſchieden ausgeſprochenen Willens der vier Mächte, die
Integrität der Türkei zu erhalten, dem bisher ziemlich harmloſen
Treibhausleben des neugriechiſchen Staates eine ſehr harte Prüfung

vorbehalten ſein. (Berl. Bl.)Die neueſten Berichte aus Athen vom 13. ſprechen die Befürch
tung aus, daß der in Albanien ausgebrochene Aufſtand eine Bewe
gung in ganz Griechenland hervorrufen dürfte. Von Seiten der Re
gierung ſcheint noch keine Vorkehrung getroffen zu ſein, derſelben ent
gegenzutreten. Jn Athen werden den Jnſurgenten auf offener Straße
Hochs dargebracht, die Siegeslieder der alten Hellenen werden aber
mals angeſtimmt, Studenten Männer der beſſeren Stände und Offi
ziere rüſten ſich, auf den Jnſurrektions Kampfplatz zu eilen. Jm
Ganzen ſollen ſich ſchon bei 1500 Griechen nach Janina begeben ha
ben, um an dem Aufſtande Theil zu nehmen. In Athen war das
Gerücht verbreitet, die Jnſurgenten hätten das Fort Kiapha genom
men und die blaue Fahne mit dem weißen Kreuze aufgepflanzt. Wie
es ſcheint, gebieten die Aufſtändiſchen über bedeutende Geldmittel.

Aus Albanien bringen unterdeſſen zahlreiche Handelsbriefe die
Mittheilung daß ſich die Spahi's und die türkiſchen Aga's zum Kam
pfe rüſten. In den größeren türkiſchen Städten werden ebenfalls
Freikorps organiſirt. Die Anſicht daß die Jnſurrektion in Kürze
unterdrückt ſein werde, war unter dem Handelsſtande Albaniens vor
herrſchend. Die chriſtliche Bevölkerung in Albanien würde übrigens

von Glück zu ſagen haben, wenn das thörichte Unternehmen bereits
ſein Ende erreicht hätte, ehe die Arnauten von der Oonauarmee
in die Heimath zurückkehren, um den hier hinter ihrem Rücken aus
geführten Ueberfall zu rächen. Es iſt bekannt, daß dieſelben ſeit
lange das ſtreitbarſte, aber auch das unbändigſte Element des türki

ſchen Heeres bilden. (Berl. Bl.)
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Zn Faſtnacht

ſei extra feine Jam. Rums, Aracs, Cognaes zu verſchiedenen Prei-
n in Und Fl.,
ſſenzen von Num, Arae, Cognac und Ananas, die

20 die Fl. von 20 35 ſchönſte eing. Ananas,
o wie Düſſeld. u. and. Sorten Punſch u. Grog

l. von I2
ſirſich, Apri-

eoſen, Neine-Clauden und Mirabellen in Gläſern und Blechdoſen, her
metiſch verſchloſſen, zu 15 25 und Aß ferner grüne Orangen, ſüße
Meſſ. Apfeilſinen und ſaftreiche Citronen; zum

De
neue Trauben-Roſinen,
Chinois u. ſ. w.

ſſert
Schaalmandeln, Sm. Feigen, Datteln, franz.

Zu Vowlen
ſchöne Moſelweine, à Fl. 77, und 10 ſo wie alle übrigen Weine und
Champagner laut Preis -Courant auch treffen heute fr. holſt. hel
gol. und Whitsathle- Auſtern Lin, worauf ich Beſtellungen ent
gegen nehme. Julius Riſfert in der alten Poſt.

Einem geehrten Publikum die ganz ergebenſte
Anzeige, daß ich mich hier als Zimmermeiſter
etablirt habe und zur Uebernahme von Neu
bauten und Reparaturen beſtens empfehle.

SchloßHeldrungen, d. 22. Febr. 1854.
R. Stock, Zimmermeiſter,

(nicht R. Staitz, wie in Nr. 46 d. Ztg. un
richtig abgedruckt).

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre tre
ten beim Zimmermeiſter Stock in Schloß
Heldrungen.

Ein goldenes Armband, beſtehend aus vier
facher Erbskette mit Medallion worin eine

iſt Leipzigerſtraße vom Kaufmann
errn Kadens Wohnung bis zum Leipziger

Thore verloren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten daſſelbe gegen eine angemeſſene
Belohnung Leipzigerſtraße Nr. 321, 1 Treppe,
abzugeben. Vor dem Ankauf wird gewarnt.

Ein ſeidener feiner Hut iſt am 25. o. auf
efangen und bei Unterzeichnetem gegen dieSiſertionsgebühren in Empfang zu nehmen.

J. F. Wiede, Schloßberg Nr. 1051.

Hausverkauf im Königreich
Sachſen.

Ein überſetztes Haus im guten Zuſtande,
nebſt Stallgebäude und Garten, ſowie auch
mit Brunnen verſehen, und Alles mit feſter
Mauer umgeben, iſt mit 300 F. Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Das Nähere bei Herrn
Zimmermſtr. Kund in Hainichen bei Lütz
ſchena. Unterhändler werden nicht berückſichtigt.

Des Kgl. Preuß. Kreis Phyſikus

Doctor Koch's
Kräuter- Bonbons
bewähren ſich ununterbrochen vermöge ihrer
reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglichſt ge
eigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte, gegen
Kurt Heiſerkeit, Rauheit im Halſe,

erſchleimung c., indem ſie in allen die
ſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſon
ders wohlthuend einwirken. Dr. Koch's
Kräuter- Bonbons werden in geſtempelten
Original Schachteln à 10 Sgr. und
S Sgr. in Halle fortwährend nur verkauft
bei Carl MHaring.
Ganz alten fein.Jamaika

Num, Arac deGoa, Cognac,
feinſte Punſch Eſſenzen,
Marasquin, Pommeran-
An enz und eingemachte

nanas empfiehlt
urlüuus Kramm.

Kappelſche Bücklinge
in beſter friſcher Waare erhielt

Vunlius Kramm.
Ein Ziegel Haus mit 2 Stuben und Keller,

gutem Hofraum und Scheune Morgen Gar
ten von gutem Grabeland mit Obſtbäumen und
Leche bepflanzt, ſowie mit einem Höbigen von
G Metzen Ausſaat und 1 Stück Acker von 2
Scheffel Ausſaat, ganz nahe bei dem Hauſe,
ſoll den 5. März Vormittags 10 Uhr zu Kro
ſigk auf den ſogenannten Neuenhäuſern“
bei dem Handarbeiter Chriſtian Schuſter
aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden.

Kroſigk, den 16. Febr. 1854
Chriſtian Schuſter.

Feinſten Düſſeldorfer Wein Punſch

Svrup; e oAnanas-PunſchSyrup mit Wein ohne
CitronenPunſch Extracte aus Rum u. Arae,
die Flaſche von 12 an bis 20

feiner JamaieaNRum;
f. Arac de Goa und de Batavia;
Franzbranntwein (Conjac), ächte alte

Waare, die Flaſche von 20 an bis 13
empfehlen beſtens

W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.
Jn ein Colonialwaaren Geſchäft wird zu

Oſtern c. ein Commis, flotter Verkäufer un
ter günſtigen Bedingungen geſucht.

Adreſſe unter A. B. poste
Naumburg a/S.

an 6000 Thlr. nim Ganzen oder einzeln ſind gegen pupilla
riſche Sicherheit vom 1. April d. J. ab
zu verleihen durch 5 Müller

in Kroſigk am Petersberge.

Das Sarg Magazin
von

Friedrich Hoffmann zu Löbejün
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum alle
Gattungen Särge von der beſten Auswahl un
ter billigen Preiſen ausgekehlte mit Beſchlag
von 13 bis zu 18 F.

restante

Feinſte MillyKerzen 4, 5, 6 und 8
pro Pack,

Stearin Lichte (Talglicht Verdränger)
à Pack 6

Beſte abgelagerte ganz weiße Herrnhu
ter Talglichte 8 Stück pr.

Camphine, GasAether, Oelſprit,
Raffinirtes Rüböl in beſter abgelager-

ter Waare billigſt und beſtens bei
W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.

Zu verkaufen.
Drei Stück braune Wallachen Wagenpfer

de, 5——9 Jahr alt, eine Partie Weidenklee
und mehrere Wispel Esparſette Saamen bei

Wendenburg in Zabitz.
Der Dienſt eines Communſchäfers in Schaf

ſtädt iſt beſetzt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

k n.
Friſche Kiel. Sprotten,
fr. Kiel. Speckbücklinge,
fr. geräuch. Heringe,
friſche grüne Heringe,
friſchen Silberlachs
friſchen See Dorſ
empfange ſo eben.

Julius Riffert.
Pfannen- und Spritzkuchen

empfiehlt zu Faſtnacht ſtets warm

Hermann Pfantſch,
gr. Steinſtr. Nr. 127 und gr. Ulrichsſtr Nr. 27.

Bürgergarten.
Heute zum Faſtnachtstag von 4 Uhr an

Ballmuſik mit freier Nacht auch giebt
es friſche Pfannkuchen.

Weintraube.
Heute, Dienstag den 28. Februar:

XX. Abonnements Concert.
Zur Aufführung kommt „Der Traum des
Savoyarden, Phantaſie von Lumbye.

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Magdeburger Bahnhof.
Dienstag zum Faſtnacht von Nachmittag

4 Uhr an Tanzmuſik und freie Nacht.
H.SGScC.S)SGS.—GGG..GGGSGSGGCcCCSSSS

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag um 5 Uhr wurde meine
liebe Frau Jda geb. Picht von einem Mäd-
chen glücklich entbunden.

Halle, den 25. Februar 1854.
Rud. Rüprecht.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige An

zeige, daß heute Mittag 1 Uhr meine gute
Gattin ſanft entſchlafen iſt.

Querfurth, den 24. Februar 1854.
Keßler, Kaufmann.

Marktberichte.
Mandeburg, den 25. gebrugr. (Rach Wispeln.)

Weizen 89 GerſteRoggen 75 Hafer 35Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 44 44
Quedlinburg, den 23. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 80 86 Gerſte 54 68Roggen 70 74 5 Hafer 36 39
Nordhauſen den 23. Februar.

Weizen 3 12 99 bis 3 22
Roggen 2 15 3Gerſte eHafer s rRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13 22

Wafſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Febr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
am 27. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 25. Februar am alten Pegel 3 Zoll unter 0.
am neuen Pegel 6 Fuß 9 Zoll. Treibeis-

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

„Niederwärts, d. 25. Febr. F. Keilig, Nr. 3,
für C. Koch 2 Kähne, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Aufwärts, d. 24. Febr. F. Krackau, Steinkohlen,
v. Dresden n. Neuſt. Magdeburg C. Schröder, che
miſche Fabrikate, v Schönebeck n. Magdeburg. F.
Andrege, desgl.
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Beilage zu Nr. 50 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle Dienstag den 28. Februar 1854.

—“vFrankreich.
Paris d. 24. Februar. Der „„Monikeur vervollſtändigt die

Reihe der franzöſiſchen Dökumente zur orientaliſchen Frage durch nach
ſtehenden vom Miniſter des Auswärtigen dem General Caſtelbajac
zugefertigten und vom 16. Febr. datirten Abberufungs Befehl:

Herr General! Ich habe die Ehre Jhnen auf Befehl des Kaiſers die Jn
ſtruktionen zu übermitteln die der Inhalt meiner letzten Depeſchen Sie ahnen
ließ. Die Antwortsnote die Herr. v. Kiſſeleff mir zugeſtellt hat und die Sie bei
geſchloſſen finden ſchreibt ſeine Abxeiſe Beweggründen zu, welche die Regierung
Sr. Kaiſerl. Majeſtät in die Nothwendigkeit verſetzen, den Aufenthalt ihres Re
präſentanten in St. Petersburg nicht zu verlängern. Sie haben Sich daher bei
Empfang dieſer Depeſche mit Sir H. Seymour zu vereinbaren, um dem Grafen
v. Neſſelrode eine Note zu übergeben worin Sie Sich darauf beſchränkend die
Abreiſe des ruſſiſchen Geſandten anzugeben Jhre Päſſe verlangen. Da das ruſ
ſiſche Geſandtſchafts Perſonal ſeinem Chef folgt, ſo werden die Sekretäre und
Attachés Jhrer Miſſion ebenfalls St. Petersburg mit Jhnen verlaſſen. Sie wer
den Sich begnügen wie Hr. v. Kiſſeleff es hier mit dem Generalkonſül Hrn. v.
Ebeling gemacht hat, dem Grafen v. Neſſelrode Hrn. v. Caſtillon vorzuſtellen,
der bis auf Weiteres mit den Intereſſen unſeres Handels und unſerer Staats
Angehörigen beauftragt bleiben wird.

Heute am Jahrestage des 24. Februar, iſt die ganze pariſer
Garniſon konſignirt. Die Behörden ſcheinen ernſtliche Beſorgniſſe
wegen einer Störung der Ruhe gehabt zu haben. Die Zahl ver in
den letzten Tagen verhafteten Perſonen beträgt nicht 200, ſondern 4-
bis 500. Es befinden ſich darunter beſonders viele Mechaniker. Alle
Werkführer der größen Ateliers ſind vorgeſtern zum Polizeipräfekten
beſchieden worden wo man ihnen mittheilte, daß das Schickſal der
Verhafteten von der Haltung der Arbeiter am heutigen Tage abhän
gig ſein würde. Dieſe großen Vorſichtsmaßregeln der Polizei ſcheinen
indeß unnütz, denn Niemand glaubt, daß man eine ernſtliche Oemon
ſtration beabſichtige. 22

Paris, d. 24. Febros Allen in Paris erſcheinenden Blättern iſt
bedeutet worden durch kein Wort an den heutigen Tag, den 24.
Februar, zu erinnern. Neue Verhaftungen haben Statt gefunden,
um eine Kundgebung der Arbeiterklaſſe zu verhindern. Nichts deſto
weniger erſchien die Mehrzahl der Arbeiter nicht in ihren Werkſtätten,
und eine ungeheure Menge drängte ſich auf den Boulevards Beau
marchais, des Tempels und der Baſtille. Stadtſergeanten, welche
rings um das die Juliſäule umgebende Trottoir aufgeſtellt waren,
wehrten diejenigen ab, welche ſich derſelben nähern wollten. Die Zu
widerhandelnden wurden verhaftet und einige Kinder verſuchten ver
gebens, Kränze über das die Säule umgebende Gitter zu werfen.

en

Großbritannien und Jrland.
Einer Nachricht aus London vom 25. Februar zufolge welche

der hieſ. Courier mittheilt, erklärte Lord Clarendon im Oberhauſe,
daß es keine Friedenshoffnungen mehr gäbe, und daß Oeſterreich und
Preußen ſich England und Frankreich zur Seite ſtellten. Bevor die
Truppen ausgeſchifft würden werde eine Konvention dem Sultan
zur Unterſchrift vorgelegt werden. Der Krieg ſolle mit alle Strenge
geführt werden. Die Rechte der Chriſten würden geregelt.

Spanien.
Paris, d. 25. Februar. (Tel. Dep.) Nachrichten aus Spa

nien melden, daß in Saragoſſa ein Bataillon, unter Anführung des
Oberſten Sue zu Gunſten des Generals Concha revoltirt habe. Die
Rebellen wurden verjagt und marſchirten auf Hueſca zu.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d 14. Februar. Der geheime Ausſchuß welcher

mehrere Sitzungen gehabt hat, ſoll am verwichenen Sonntage von
dem Könige ermächtigt worden ſein den Mitgliedern der Reichs
ſtände die konfidentielle Mittheilung zu machen daß beſonders von
Oeſterreich und Preußen in Betreff der Neutralitätsfrage der drei
ſkandinaviſchen Staaten Antworten vollkommen freundlichen Inhalts
eingegangen ſeien daß England ünd Frankreich ſich ebenfalls
befriedigend erklärt haben daß Rußland, wiewohl es Dänemarks
Neutralität anerkennt, gegen Schwedens, auf dieſelben Gründe ba
ſirte, Schwierigkeiten erhoben habe, weswegen zur Aufrechthaltung
des von dem Könige gefaßten Beſchluſſes diplomatiſche Unterhandlun
gen noch fortgehen, die aber von der Beſchaffenheit ſeien, daß ſie für
den Augenblick nicht veröffentlicht werden könnten, und daß endlich
der König beabſichtige von den Ständen des Reiches zur Ergreifung
der Maßregeln, welche im Zuſammenhange mit obiger mit Dänemark
gemeinſchaftlich abgegebener Neutralitätserklärung ſtänden, die Bewil
ligung eines Kredites zu verlangen. Dieſes Verfahren Rußlands
hat hier allgemeine Jndignation erregt, ſelbſt bei denen welche nicht
unmittelbar annehmen, daß ſeine Abſicht ſei, das gute Verhältniß,
welches zwiſchen Schweden und Dänemark ſtattfindet, gänzlich zu
verkümmern.

Orientaliſche Angelegenheiten
Aus der kleinen Walachei hat man Nachrichten bis zum 19.

Febr. Ein ſtarker Schneefall war eingetreten, aber keine Verände
rung in der Stellung der beiden Armeen vorgekommen. Mit Aus
nahme kleiner Vorpoſtengefechte wird Nichts von Kriegsereigniſſen ge
meidet. Nach einer aus Orſowa vom 18. d. M. datirten Mitthei
lung war Halim Paſcha, welcher derzeit die türkiſchen Truppen in
der Dobrudſcha kommandirt zum Befehlshaber des gegen die Jnſur

genten in Albanien beſtimmten Armeekorps ernannt. Halim Paſcha
hat ſich ſchon im Jahre 1831 in Albanien ausgezeichnet. Ein Schrei
ben des „Wanderer“ aus Bukareſt, d. 15. Febr. ſchildert den Um
ſchwung der öffentlichen Stimmung nachdem man erfahren hat, daß
die Miſſiön des Grafen Orloff in Wien geſcheitert ſei. Man blicke
nicht mehr ſo beſorgt wie ſeither in die Zukunft und hoffe ſogar die
Abſchüttelung des im. Grunde dem größten Theile der Bojaren ver
haßten ruſſiſchen Protektorats. In Betreff des Aufſtandes in Alba-
nien bemerkt der Korreſpondent, daß man in Bükareſt die Kunde
davon vor ſeinem Ausbruch gehabt, daß der Anſtoß alſo von dort
(Bukareſt) ausgegangen ſei und daß gerade die Entdeckung der Ver
ſchwörung zu Widdin und Konſtantinopel den Ausbruch des Aufſtan
des beſchleunigt habe. Jn Konſtantinopel hatte die Nachricht von
dem Aufſtande zwar alarmirt, doch beruhigte man ſich bald, als ihm
die offiziellen Berichte kein gar zu großes Gewicht beilegten. Die Ge
ſandtſchaften von England und Frankreich hatten Sekretaire nach
Athen abgeſchickt, um Erkundigungen einzuziehen. Aus Albanien
wird unterm 13. berichtet daß die Türken ein zahlreiches Korps im
Sandſchak Elbeſſen in Albanien konzentriren, um dem bedrängten
Paſcha von Janing zu Hülfe zu kommen. Mehrere Griechen im nörd
lichen Albanien ſind wegen revolutionairer Umtriebe eingezogen und
nach Konſtantinopel transportirt worden. Die Jnſurrektion war bis
zum 13. auf das Sandſchak Janina beſchränkt geblieben in den be
nachbarten Diſtrikten zeigten ſich zwar unruhige Bewegungen, aber
es war nicht zur offenen Jnſurrektion gekommen.

Nachdem das 6. Armeekorps in die Donaufürſtenthümer einzu
rücken begonnen hat, führt nunmehr Fürſt Gortſchakvff den Titel
Kommandirender General des 3., 4., 5. und 6. Armeekorps.

Nach den letzten Nachrichten franzöſiſcher Blätter aus Kon
ſt an tinopel ſtand es außer Zweifel daß die ganze ruſſiſche Flotte
zu Sebaſtopol war und auch die nach Feodoſig geſandte Abthei
lung wieder an ſich gezogen hakte. Zur Befeſtigung von Sinope,
das unter dem Winde von Sebaſtopol liegend, fortwährend eine m
Handſtreiche ausgeſetzt ſein würde, hat die türkiſche Regierung, da
die Befehlshaber des vereinigten Geſchwaders die Rhede ſehr günſtig
beurtheilt haben bereits zwei Kompagnieen Arbeiter und europäiſche
Jngenieure an Ort und Stelle abgehen laſſen, um ſogleich anzufangen

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 7. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. Folgendes
Ein Reſcript der Miniſter des Handels und der Finanzen über „die Aus

führung des Art. 18 des Zollvereinigungs Vertrages vom 4. April v. J.“, wodurch
die Königl. Regierung angewieſen wird, fortan auch die Unterthanen der König
lich Hannoverſchen, der Großherzoglich Oldenburgiſchen und der Fürſtlich Schaum
burgLippeſchen Regierung, welche in den dieſſeitigen Staaten Handel und Gewerbe
treiben, oder Arbeit und Erwerb ſuchen, ſowohl hinſichtlich der Zulaſſung zum Ge
werbebetriebe, als hinſichtlich der Entrichtung von Abgaben dafür in Gemäßheit der
in der Circular- Verfügung vom 2. September 1834 in Betreff der Angehörigen der
Zollvereinsſtaaten ertheilten Vorſchriften zu behandeln auch dieſſeitigen Unter
thanen welche im Königreich Hannover im Großherzogthum Oldenburg oder im
Fürſtenthume Schaumburg Lippe Ankäufe für ihr Geſchäft machen Beſtellungen
ſuchen oder Märkte und Meſſen beſuchen wollen, die hierzu erforderlichen Legitima
tionen nach den der Circular Verfügung vom 2. September 1834 angeſchloſſenen
Formularen A. B. und D. ertheilen zu laſſen.

Die Königliche Regierung macht bekannt, daß in der Stadt Lützen die
neue Städte Ordnung am 15. d. M. in Kraft getreten iſt.

Die Kommiſſion für die Münchner Induſtrie Ausſtellung im dieſſeitigen Re
gierungs Bezirke bringt zur Kenntniß des gewerbtreibenden Publikums, daß auf
Veranlaſſung der Königlichen Jnduſtrie-Ausſtellungs- Kommiſſion zu München von
dem dortigen Handels Gremium die nachbenannten Mitglieder des Kaufmanns
ſtandes zu München nämlich die Kauflete Benedict u. Comp., Carl Ludwig Buch
ner, Georg Faulſtich, Carl Alexander Grashey, Ludwig Negrioli u. Comp., Auguſt
Oſtermaier, J. J. Paſch, Pichler's ſeel. Erben und Stießberger als ſolche bezeich
net worden ſind, welche zur Uebernahme von Agenturen zur Wahrung der Jn
rereſſen der Ausſteller geeignet und bereit ſeien.

Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet
Den Domainenpächtern Wentzel zu Langenbogen und Zimmermann zu

Friedeburg iſt der Charakter als Königlicher Ober Amtmann beigelegt worden.
Der Poſtconducteur Pohlmann, in Weißenfels iſt zu dem Poſtamte in Halle ver
ſetzt worden. Der frühere OberTelegraphiſt Gottfried Wilhelm Müſſig iſt
als Wagemeiſter bei dem Poſtamte in Wittenberg angeſtellt worden. Der zuletzt
bei dem Königlichen Poſtamte in Torgau beſchäftigte Poſtexpeditionsgehülfe Carl
Auguſt Louiß Herber iſt aus dem Poſtdienſte entlaſſen worden. Die unter
dem Patronate der Frau Juſtizräthin Hever zu Halberſtadt ſtehende Pfarrſtelle zu
Haus Neindorf, in der Disces Quedlinburg, iſt durch das Ableben ihres bisherigen
Inhabers erledigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Krippehna mit
Naundorf in der Dibces Eilenburg, iſt dem bisherigen Hülfsprediger zu Krip
phena, Friedrich Auguſt Barthol, verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Oberpfarrſtelle zu Groß Wanzleben iſt dem bisherigen Superintendenten und Ober
pfarrer C laſen zu Werben verliehen worden. Patron der dadurch vacant ge
wordenen Oberpfarrſtelle zu Werben iſt der dortige Magiſtrat. Die Schul
und Küſterſtelle in Spergau, Landephorie Merſeburg Königlichen Patronats, iſt
durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 25. Februar.

Präſident Appellations Gerichts Rath Knauff. Richter Collegium: Perg an e teche r oſſe, KreiégerichtsRäthe; von Landwüſt, Kreisrichter.
Königl. Staats Anwaltſchaft: Staats Anwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Re
ferendar Münnich. Vertheidiger: 1. Fall Juſtiz Rath Riemerz 2. Fall
Referendar Heimann.

Geſchworne. Erſter Fall Schulze und Gutsbeſitzer Füßel, Kaſſen Con
troleur Jungmann, Poſtmeiſter Arnold, Steuerrath. Voigt, Fabrikant
Föſe, Oekonom Ehrenberg, Fabrikant Oelſchig, Mühlenbeſitzer Jacobi,
r Herzog Kaufmann Eiſentraut, Rentier Helling, Kaufmann

ttmar.



Zweiter Fall: Controleur Jungmann, Poſtmeiſter Arnold, Oekonom
Ehrenberg, Schulze und Gutsbeſitzer Füßel, Bäckermeiſter Schulz e, Kauf
mann HOittmar, Major a. D. Schneppe, Steuerrath. Voigt Ritterguts
pächter Rudolphi, Kammerrath Kerſten, Kaufmann Eiſentraut, Ren
zzer Helling.

Erſter Fall. Der Schneidergeſell Friedrich Johann Kietz mann aus Ber
lin ſtand im vorigen Jahre mit dem Schneidergeſellen Friedrich Lehmann bei dem
Schneidermeiſter Wolf hier in Arbeit Lehmann legte fich Anfangs September v.
J. im hiefigen Krankenhauſe und hat ſich während dem der Kietzmann von den
Tehmannſchen Sachen geſtändig 2 Thaler 2 goldene Ringe, 1 goldene Vorſteck
nadel, eine filberne Uhrkette, 1 ſchwarzſeidenen Regenſchirm, 1 Meerſchaumſpitze
und 1 Cigarrenpfeife zugeeignet. Fraglich blieb es zwiſchen der Staatsanwaltſchaft
und Vertheidigung ob nach Behauptung der erſteren, Kietzmann jene Sachen durch
Gebrauch eines Nachſchlüſſels erlangt und deshalb ſchwerer Diebſtahl vorliege
oder ob nach Meinung der letztern nach den thatſächlichen Umſtänden und rechtli
cher Beurtheilung von Diebſtahls überall nicht, ſondern nur von Unterſchlagung die
Rede ſein könne und event. nur einfacher Diebſtahl anzunehmen ſei. Nach dem
Ausſpruch der Geſchworenen wurde der Kietzmann zwar des ſchweren Diebſtahls
aber unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig erachtet. Das Erkenntniß des
Gerichtshofes lautete auf 2 jährige Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizeiauf
ficht auf 2 Jahr.

Zweiter Fall. Der Johann Ernſt Hofmann hatte aus dem Verkaufe ſei
nes zu Göttnitz belegenen Koſſathengutes an den durch ſeinen Vater Johann Gott
lieb Klepzig vertretenen minorennen Karl Klepzig zu Göttnitz vom letzteren am
15. October 1851 den Kaufgeldreſt von 200 Thlr. zu fordern. Da dieſe Summe
nur zur Hälfte rechtzeitig gezahlt wurde, verklagte Hofmann den Klepzig der Jo
hann Gottlieb Klepzig producirte aber eine Quittung nach der er am 19. October
1851 die Summe von 191 Thlr. an Hofmann gezahlt haben wollte. Es wurde
jedoch feſtgeſtellt daß Klepzig nur 91 Thlr. gezahlt hatte, daß die von Hofmann
vollzogene Quittung nur über 91 Thlr. von dieſem ausgeſtellt worden war daß
endlich die 1 vor 91 in der vorgebrachten Quittung mit anderer Tinte und ſpäter
als die 91 geſchrieben ſein mußte. Der Johann Gottlieb Klepzig wurde daher
unter die Anklage der Urkundenfälſchung geſtellt, von den Geſchwornen des
wiſſentlichen Gebrauchs einer verfälſchten Urkunde ſchuldig erachtet, und vom
Gerichtshof mit einer Strafe von 2 Jahr Zuchthaus und 100 Thlr. Geld, event.
noch 1 Monat Zuchthaus belegt.

Concert des Thiemeſſchen Geſangvereins.
„„Winfried und „Die Glocke.“

Der überaus zahlreiche Beſuch des Thiemeſchen Concerts iſt gewiſ
ſermaßen ein augenſcheinlicher Beweis daß ſich unſer Publikum für
neue Erſcheinungen im Gebiete der Tonkunſt lebhaft intereſſirt. Mag
es immerhin ein Maximum in der Kunſt geben die moderne Kunſt
kann als „werdende“ nur im Fortſchritte ihr Heil finden. „Die
Kunſt, ſagt F. Liszt ſehr richtig, umfaßt, wie die Natur in ihren
Geſetzen die heterogenſten Bereiche, Entwickelungen und Verfahren. Wie
ſie, beſteht und vervielfältigt ſich die Kunſt in beſtändigen Umgeſtaltun
gen ſelbſt dann wenn ihr äußeres Leben erſtarrt erſcheint.
wacht, ſie lebt wieder auf nach momentanem Verfall. Sie erhebt ſich
unter neuen Anſichten. Laßt uns ihren Frühling begrüßen, ohne uns
in der hartnäckigen Klage und Trauer des letzten Herbſtes zu gefallen.
Mag immerhin Beethoven den Himaleia der Kunſt erſtiegen haben es
giebt ſicherlich noch unzählbare Höhepunkte mit den ſchönſten reizend
ſten Ausſichten die noch kein Menſchenfuß betrat die noch kein Auge
umſchaut hat. Iſt denn die Beſchauung der Natur nur auf Berges
höhen ſchön bieten nicht die Luſtwanderungen auf Bergesabhängen in
Thalesgründen, am Seegeſtade Freude und Entzücken kurz, iſt die
große weite Gotteswelt nicht überall und immer neunerfüllt mit Lebens-
friſche und Lebensfreude Und die göttliche Kunſt ſollte ohne ze ur
gende Lebenskraft in elnem ewigen Winterſchlafe verharren Die
platteſte Proſa- mag das glauben Kunſt und Natur erwachen fort
und fort zu neuer Thätigkeit und treiben Blüthen und Früchte. So
begrüßen wir denn freudig die beiden Geiſtesproducte der Componiſten
Engel und Claudius. Die Dichtung des Winfried, welche
Engel componirte, bildet gewiſſermaßen den Gegenſatz zur „Walpur-
gisnacht.““ Winfried bringt den Heiden den Gruß Gottes und ſchrei
tet mit hochgehobener Axt voll ſicheren Gottvertrauens an die heilige
Eiche
ohne daß Wodan den erwarteten Blitz ſendet und ſie glauben in ihrer
Verzweiflung, daß mit dem heiligen Baume ihres Gottes der ihnen
der Welt und Lebensbaum iſt Himmel und Erde zuſammenſtürzen wer

Sie er

Entſetzen ergreift die Heiden als der Schreckensſchlag erſchallt,

den und daß der gefürchtete Tag des Weltuntergangs nahe um Men
ſchen und Götter in ewige Finſterniß zu hüllen. Da bringt ihnen
Winfried den Troſt des Evangeliums und als er ihnen die Gnade
des lebendigen Gottes verſprochen hat wagen ſie den Choral der Chri
ſten mit einzuſtimmen und beide Chöre verbinden ſich zu einem einigen
Schlußpſalm zur Ehre Gottes Der Dichter Oſterwald hat dem
Componiſten in vielfacher Beziehung überaus günſtige Momente geboten
die weſentlich verſchiedene Diection der Heiden und Chriſten gab Veran
laſſung zu zwei verſchiedenen Muſikſt len. Wir haben zuvörderſt dem
Componiſten nachzurlühmen, daß er mit künſtleriſchem Ern ſte den hoch
poetiſchen Stoff erfaßte; er hat ein prägnant characteriſtiſches Colorit
erſtrebt und das chriſtliche und heidniſche Moment meiſt glücklich ausein
andergehalten. Die Aufgabe welche der Dichter dem Componiſten ge
ſtellt hat, würde ſelbſt einem Mendels ſohn Schwierigkeiten gemacht
haben wir wundern uns demnach nicht daß ein junger Componiſt wie
Engel der hier zum erſten Male ein ümfangreiches Muſikwerk com
ponirte, ſein Jdeal nicht in allen characteriſtiſchen Einzelheiten zur Dar
ſtellung gebracht hat. Die Geſangführung iſt ſowohl in den Chor als
Soloſtimmen natürlich, ohne moderne Verkehrtheit; daſſelbe Lob kön
nen wir dagegen der Inſtrumentation nicht. überall ertheilen manche
Effecte nehmen ſich hier in der Jdee oder auf dem Papiere beſſer aus
als in der wirklichen Ausführung wo zuweilen ein Effect den andern
vollkommen deckt Durch Erfahrung allein kann hier die Meiſter
ſchaft erſtrebt werden. Sehr glücklich hat der Componiſt an mehreren
Stellen die Soloſtimmen mit den Chören verwebt. Die Aufführung

gereicht dem ſtrebſamen Vereine zur Ehre. Eine detaillirte Würdigung
ſcheint mir nicht angemeſſen. Sollen unſere Geſangsdilettanten mit Luſt
und Freude ihr Talent in die Oeffentlichkeit ſtellen, ſo iſt eine private
Kritik heilbringender als jede öffentliche Zurechtweiſung. Tadel aber
muß ohne Ausnahme Jeden treffen der leichtfertig ein edles, Kunſt
werk ſchändet und vernichtet er ſei Oilettant oder Künſtler. Der Thie
meſſche Verein hat in ſeinen bisherigen Aufführungen möglichſt fern ge
halten was den Genuß des dargeſtellten Kunſtwerks verkümmern konn
tez er hat mit treuem Eifer und ausharrendem Fleiße ſeine Kräfte an
älteren und neueren Werken geübt und gepflegt.

Schillers Glocke für Männerſtimmen und Orcheſterbegleitung
von Claudius componirk, wurde von Mitgliedern des Vereines und
der halliſchen Liedertafel unter Direction des Componiſten vorgetragen.
Wir können uns in der Beurtheilung dieſer Compoſition um ſo kürzer
faſſen, da Claudius längſt als routinirter Künſtler rühmlichſt bekannt
iſt. Er iſt auch in dieſem Werke ſeinen früheren Kunſtprinzipien treu
geblieben in geſchmeidigen, charakteriſtiſch angemeſſenen Formen geht er
ſtets auf Herz und Gemüth los und trifft ſein Ziel ſicher und freudi
gen Muthes. Wir zweifeln nicht, daß dies Werk ſehr bald in allen
deutſchen Männergeſangvereinen die Runde machen wird. Die Solopar
tieen beanſpruchen ſolide Geſangbeſchulung der Meiſter iſt für einen
tiefen, würdigen Fundamentalbaß berechnet. Sogenannte „Reminis
zen zenjäger“ werden es natürlich nicht unterlaſſen können auf die
Jagd zu gehen und höchſt erfreut ſein. wenn ſie ein Rombergeſches
Häschen erwiſcht haben.

Die Aufführung war im Ganzen ſehr befriedigend. Einige Un
glücksfälle, die bei einem glühend heißen Glockenguſſe wohl vorkommen
können bringen wir nicht in Rechnung. Das Orcheſter ſpielte brav
im Accompagnement der Soloſänger konnten namentlich die Blechinſtru

mente mehr Discretion beobachten. G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25., bis 27. Februar.
Hr. Landrath Ulrici m. Gem. a. Weißenfels. Hr. Ritterguts

beſ. Vogel a. Benkendorf. Hr. Muſik Hir. Engel a. Merſeburg. Die
Hrrn. Kauft. Schwering a. Vlotho Weſtermann a. BVielefeld, Lobenſtein
a. Berlin Pfaff a. Frankfurt g/ M. Pabſt a. Mainz Brendel a. Leipzig
Rohrbeck a. Stettin Kober a. Dresden Stöckner a. Magdeburg.

Stadt Zürſen: Hr. Rent. Dankendorf a. Olmütz. Hr. Oekon. Creyth a.Dinkelburg. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Zeitz Hausknecht a. Nürnberg,
Steinbrecht a Magdeburg, Mückenberg a. Leipzig Heine a. Berlin, Rein
hold u. Teſchütz g. Rheydt Nauwann a. Oldenburg. Hr. Militair Arzt
Elyerdeck a. Chriſtiania in Norwegen Hr. Gutsbeſ. v. Heintz a. Pommern.
Hr. Partik. Leich ſenring a. Frankfürt. Hr. Negot. Hallermann a. Bremen.

Goldner Ring Hr. OAmtm. Harmening u. Hr. Gutsbeſ. Jäger a. Loders
leben. Hr. Privat. Scheler a. Magdeburg. Hr. Director Langbein a. Ulm..
Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Weida, Schräbler a. Potsdam Löhr a.
Mainz Seſſelberg a. Bremen. Hr. Rechts Anwalt Franz a. Naunibürg.
Hr. Cand. jur. Betheimer a. Hamburg. Hr. Steuer Reviſor Sußenguth a.
Braunſchweig

Engliecher Horf: Hr. Fabrik. Schneider a. Apolda.
Frankenhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Dettmer a. Sangerhauſen Schönfeld a.
Frankfurt, Henning a. Benshauſen Schohlank a. Berlin Schoch a. Frank
furt a M. Richter a. Nordhauſen, Gerkert a. Dresden. Hr. Lieut. Elert
a. Erfurt. Hr. Partik. Meißner a. Bremen. Hr. Oekon.Rath Hoffmann
a. Amſterdam. Hr. Rent. Keil a. Berlin.

Soldner Löwe: Hr. Amtm. Hartig a. Schweinitz. Hr. Bau Jnſp. Kiritz
a, Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Billing a. Breitenbach, Koch g. Magdeburg,
Gebhardt a. Tyrol. Hr. Buchhalter Schulze a. Leipzig. Hr. Stud. theol.
Eckardt a. Jena. Hr. Conditor Schmeil a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Rath Mörs a. Berlin. Hr. Reg.Rath Eichler
a. Merſeburg. Hr. Hauptm. v. Gebes a. Magdeburg. Hr. Kammerherr v.
Seydewitz a. Breslau. Hr. Oekon. Braune a. Radegaſt. Die Hrru. Kaufl.
Overlach a. Braunſchweig Rade a. Danzig Schneider a. Mainſtockhain,
Büche a. Magdeburg Hr. Omtm. Mackenſen a. Netſchkau. n Hr. Fabrik.
Lübſcher a, Elberfeld. Hr. Refer. Mahn a. Berlin.

Schwarzer Rär: Die Hrrn. Geſchäftsreiſe c Gebr. Doggendorf u. Schmidt
höfer a. Bockenau. Hr. BüreauAſfiſtent Hevdrich a. Delitzſch

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Krug a. Leipzig Hepfner a. Bernburg
Laglab a. Würzburg Groſe a. Magdeburg Liebmann u. Vogel a. Mainz,
Klein a. Siegen. Hr. Apoth. Blohberger g. Wiehe. Hr. Amtm. Klemm
a. Artern. Hr. Jnſp. Braune a. Querfürt. Hr- Oekon. Meißner a. Allſtedt.

Magdeburger Rahnhoſ Hr. Kaufm. Walther a, Berlin. Hr. Oekon.
eiſe g. Cottbus. Hr. Gutsbeſ. Forſter a. Jeng.

T nun Hr. Goldſchmidt Fadderzahn g. Berlin. Hr. Hofm a a. Deſſau Hr. Rittergutsbeſ. v. Klanttz a. Hinſtedt bei
No. Hr. Fabrikbeſ. v. Eichel im. Diener g. Eiſenach Hr. Aktuar Mußbach
m. Frau a. Roßla. Die Hrrn. Kaufl. Baudach g. Elberfeld Beck a. Mün
ſter Emmerich a. Lübeck, Schütz m. Frau a. Elberfeld Eckhardt a. Pader
born. Hr. Partik. Bahrt a. Pinneberg. Hr. Gutsbeſ. Reiſert g. Düſſeldorf.
Hr. Director Merke a. Bremen. Hr. Hauptm. Friedrich g. Potsdam Hr.
Jngen. Batſch a. Hannover.

Kronprinz

Singakademie.
Dienstag den 28. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Tagesmittel.26. Februar. Morgens s Uhr Nachm. 2 Uhr. Abend 19 her

Taſſen 3317 ar D 575726 ar. T. 757 75 ar E. 336,62 Par.
Dunſtdruck s Par. C. 1,70 Par. E. 61 Par. e.
Relat Feuchtigk 92 Et. 65 er pt. t.euftwaärme m er. R he 0,0 G. Rm. fo G. R m

Alle Luftdruckbedhachtungen ſind auf die Temperatur 0. Gr. R reducirt

Hr. Rent. Franz a.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die PoſtfuhrEntrepriſe der Station Quer
furt ſoll vom 1. September d. J. anderweit
untergebracht werden. Der Dienſt erfordert
etwa 18 tüchtige Pferde und 5 vorſchriftsmä
ßige Poſthaltereiwagen. t

Bewerber welche die nöthigen Lokalitäten
bereits beſitzen oder zu erwerben bereit ſind,
auch ſonſt über ausreichende Betriebsmittel
disponiren können, wollen ſich bis zum 3.
April c. zur Abgabe ihrer Forderungen per
ſönlich bei der hieſigen Königlichen Ober Poſt
Direction melden, bei welcher die näheren Be
dingungen zur Einſicht ausliegen.

Halkle, den 24. Februar 1854.
Der Ober- Poſt Director

Strahl.

Prociama.
Da nachſtehende Perſonen als
1) Carl Friedrich Auguſt Leiſering von hier,
geboren am 28. Septbr. 1792 zu Quetz,
früher Schneidermeiſter dann Schenkwirth,
ſeit 25 Jahren verſchollen Vermögen un
beſtimmt

2) Johann Chriſtoph Andreas Beau, Hand
arbeiter aus Cönnern, geboren am 9. April
1792 zu Wettin, ſeit 1842 verſchollen,
Vermögen unbeſtimmt;

3) Friedrich Heinrich Ferdinand Heſſe von
hier, am 1. Februar 1792 geboren dann
angeblich Seiler (nicht Klempner) in Breh
na, ſeit 30 Jahren verſchollen, Vermögen
unbeſtimmt;

4) Franz Ludwig Holly, Oekonom geboren
am 16. December 1818 zu Radewell, ſeit
einer im Jahre 1838 nach Trieſt und Kon
ſtantinopel unternommenen Reiſe verſchol
len, Vermögen circa 4000

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich gegeben haben und deren Todes
erklärung beantragt iſt, ſo werden dieſelben
ſowie deren unbekannten Erben und Erbneh
mer hierdurch vorgeladen, ſich ſpäteſtens in
dem auf
den 6. September 1854 Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe an
hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, anbe
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu
melden, widrigenfalls die genannten abweſen
den Perſonen für todt erklärt und die Jnteſtat
Erxbfolge über ihr Vermögen eröffnet werden
wird.

Halle a/S., d. 5. Sept. 1853.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation
Das den Erben des Strumpfwirkermeiſters

Johann Andreas Koch gehörige Grund
ſtück, Halle Nr. 1934735, ein Haus und
Hof, auch Gartenfleck und ein dabei belegener
Gartenfleck (früher Nr. 1935) auf 896
17 5 abgeſchätzt, ſoll Erbtheilungshalber

am 6. März 1854
Vormittags I. Uhr

an der Gerichtsſtelle 2 Treppen hoch Zimmer
Nr. 21, meiſtbietend verſteigert werden.

e artau dingungen ſind in un
ratur,27 ine Treppen hoch Zimmer Nr

Halle a/S. den 2. Febr. 1854.
Königl. Kreis- Gericht.

II. Abtheilung

Durch Einführung der Maſchine hört mit
dem 1. Juli a. er. die ſeit einer langen Reihe
von Jahren in der hieſigen Correckions und
Strafanſtalt für dies Actien Kammgarnſpin
nerei zu Pfaffendorf bei Leipzig betriebene
Handwollkämmerei auf und. werden dadurch
circa 250 männliche und weibliche Gefangene

arbeitslos.
Es werden daher J

nehmer, welche dergleichen
brauchen können, erſucht

abrikanten oder Unter
tüchtige Arbeitskräfte
ſich gefälligſt an die

unterzeichnete Direction zu wenden und kann
ihnen ein verhältnißmäßig wohlfeiler Arbeits
löhn bei vollſtändig reellem ſicherem Geſchäft
verſprochen werden.

Als ſolche Geſchäfte, die hier vorzugsweiſe
günſtig betrieben werden könnten werden ge
nannt: Wollkämmerei, Cigarrenmachen, We
berei aller Art, Teppich, Leiſtengarn oder Woll
ſpinnereit, Bürſtenmachen und Nadlerarbeit.
Es können jedoch auch zu jeder andern Arbeit,
die eine nicht zu große, Kunſtfertigkeit erfor
dert, hier leicht und ſichere Einrichtungen ge
troffen werden.

Zeitz, am 23 Februar 1854.
Der Director der Königlichen Landarmen

Corrections und ErziehüngsAnſtalt.
v. Ziegler.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des
dem Herrn Moritz Cohn hier gehörigen,
auf dem kleinen Sandberge unter Nr. 273 be
legenen Hauſes mit Zubehör habe ich einen Ter
min auf denI. März er. Vormitta 10 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206
S anberaumt, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade:

Die Verkaufsbedingungen nebſt Hypotheken
ſchein liegen bei mir zur Anſicht bereit, des-
gleichen kann auch das Grundſtück zu jeder Zeit
in Augenſchein genommen werden.

Halle, den 13. Februar 1854.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Jm Auftrage des hieſigen Oekonomen Hrn.

Kreye werde ich deſſen hierſelbſt am Graben
sub No. 824 belegenes Wohnhaus das
vormalige Gaſthaus „zum Stern welches
zugleich zum Betriebe einer bedeutenden Oekb
nomie eingerichtet iſt, nebſt einer gegenüber
belegenen ſehr umfangreichen Scheuer und ei
nem an letztere ſtoßenden, ungefähr 1 Morgen
großen Garten mit Gartenhaus

Freitag den 3. März
Nachmittag 2 Uhr

im hieſigen Gaſthofe „zum goldenen Löwen
öffentlich meiſtbietend verkaufen und können
dieſe Realitäten ſowohl im Ganzen wie auch
einzeln erſtanden werden.

Aſchersleben, den 23. Febr. 1854.
Der Königl. Rechts Anwalt

Hadlich.
Bekanntmachung.

Die der Braugeſellſchaft hierſelbſt gehören
den, hier belegenen beiden Brauhäuſer, nebſt
den noch vorhandenen Brauutenſilien ſollen

den A. März d. Js.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe des Herrn Schoele am Markte
hier öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen ſind bei dem Kauf
mann Michael hier einzuſehen und haben
ſich Kaufluſtige welche die Localitäten und
Utenſilien vorher beſehen wollen an dieſen zu
wenden.

Cönnern, den 25. Februar 1854.
Die Deputirten der Braugeſellſchaft.
Seeligmüller. Michael. Nägler.
Eine meublirte Stube und Kammer, par-

terre, vorn heraus, iſt zum 1. April oder ſo
fort zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. Nr. 75.

Ein praktiſcher Müller, der auch mit der
Feder und in Comptor Arbeiten gewandt iſt,
und die beſten Zeugniſſe ſeiner Tüchtigkeit vor
legen kann, ſücht als Werkführer in einer Mühle
oder als Verwalter in einem Fabrikgeſchäfte
eine Stellung

Gefällige Offerten bittet man dem Herrn
Dietrich Fürſtenberg in Halle zukom z
men zu laſſen.
Auf einem Gute in der Nähe von Dan-

zig wird ein Hauslehrer gewünſcht: Nähere
Auskunft wird Hr. Rahnefeld zu Halle
gr. Berlin Nr. 133, ertheilen

Holzverkauf.
Donnerstag den März früh 9 Uhr ſollen

zu dem früher Seubert'ſchen Gute zu Mül
za u bei Lauchſtädt 300 Stück Rüſtern, zum
Nutzholz brauchbar meiſtbietend verkauft wer
den. Angeld iſt ſogleich zu entrichten die
übrigen Bedingungen werden vor dem Ter
mine bekannt gemacht werden.

Geſuch.
Ein junger Menſch, der als Kellner zu ler

nen wünſcht, oder auch in dieſem Fache nicht
ganz unerfahren iſt wird zum ſofortigen An
tritte nach Auswärts geſucht. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Eine ſehr ſchöne Stube und Kammer vorn
heraus, Bel Etage iſt mit oder ohne Meubles
zu vermiethen

Halle, gr. Ulrichsſtr.
Ein ſchöner Laden mit Vorbau iſt nebſt

Wohnung zum 1. April zu vermiethen
Galle gr. Ulrichsſtr.

Ein elegant meublirtes Zimmer mit Kabi
net auf Verlangen auch Burſchengelaß und
Pferdeſtall iſt zum 1. April c. zu vermiethen
Brüderſtraße Nr. 202.

15,000, 12,000, 10;000, 8500, 7000,
5500, 4000, 3000, 1800, 1200, 1060, 750,
23 uhhen u 300 und 250 Thaler ſind
auszuleihen durch den Actuar DanSchmeerſtraße Nr. 480. er

Ein tüchtiger mit den beſten Atteſten über
ſeine Qualification verſehener Oekonomie Jn
ſpector wird auf einem Rittergute unweit Na um
burg für Johannis d. J. geſucht. Der Herr
Kammerherr von Einſiedel in Naumburg,
wohnhaft in der Lindenſtraße Nr. 606, giebt
auf mündliche Anfrage Auskunft.

Ein junges Mädchen, welches mehrere Jahre
in Landwirkthſchaften conditionirt hat, ſucht zum
1. April d. J. eine Stelle in einer Wirthſchaft
zur Unterſtützung der Hausfrau, ſei es auf dem
Lande oder in der Stadt. Näheres in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 1643.

Jn einer Beamtenfamilie, in der Nähe des
Waiſenhauſes wohnhaft, finden zwei Pen-
ſionairinnen freundliche Aufnahme. Nähere
Auskunft wollen gefälligſt ertheilen Herr Jn
ſpector. Dieck auf dem Waiſenhauſe, HerrEd. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Penſion und Unterricht.
Da Oſtern 2 freundliche Stuben erledigt

werden, ſo finden noch mehrere Schüler billige
Penſion und unentgeldlichen Klavier und Nach
hilfeunterricht. Auch erhalten Knaben, die zur

Aufnahme in eine der hieſtgen Schulen noch
t ſein ſollten gründlichen Vorbereitungs
Unterricht für billiges Honorar, Ranniſche Str.
Nr. 501, in der Nähe des Waiſenhauſes

Barfüßerſtraße 124
iſt eine möblirte Parterreſtube nebſt Schlafka
vinet ſogleich zu vermiethen und 4 ger zu

beziehen H. ei üchtige Landwirthſchafterin von geſegte mit guten Atteſten verſehen,
findet zum 1. April eine gute Stelle. Nähe
res Neumarkt Nr. 1273.

Torfplatz Verpachtung.
Ein Torfplatz mit Einfahrt, 4 Schuppen

und ſchöner Wohnung daran iſt von jetzt an
u verpachten und den I. April d. J. zu be

ziehen. Näheres bei Herrn Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein ſehr ſchwerer fetter Ochſe und zwei
fette Schweine ſtehen zum Verkauf bei Hop
pe in Trebitz bei Cönnern.



Herings-Auetion in Magdeburg
Donnerstag den 2. März Vorm. 10 Uhr

werde ich eine Partie von circa 300 Tonnen beſtens
gehaltene 1852r Schott. c. u. f. br. Heringe

am alten Packhofe nachſt dem Steueramte
meiſtbietend verkäufen.

F. G. Seitz, vereid. Waaren Makler
in Magdeburg.

Die Strohhut Wäſche und Hleiche
von August Berger,

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen
und in der fefferschen Buchhand-
Iung, ſowie in allen übrigen Buchhandlungen

zu haben
Schul Gräumatit

Engliſchen Sprache
in zwei ſtufenmäßig geordneten Abtheilun-
gen vorzugsweiſe für Real und höhere
Töcht erſchulen, ſowie den Privatunterricht.

Von Dr. W. Zimmermann.
Zweiter Lehrgang.

gr. 8. geh. 28 Sgr. (fl. 1. 38 kr.)

Graſeweg Nr. 828, ceinpfiehlt ſich hiermit beſtens Die neueſten Fagons ſtehen zur Anſicht.

Die Seidenband-, Weißwaaren und Modrhandlnng
von

B. I. Cohn, Leipzigerſtraße Nr. 288*
empfing zu ſehr billigen Preiſen eine große Auswahl franzöſiſcher Bänder, wie
auch Gardinenſtoffe glatt und gemuſtert, ferner eine bedeutende Auswahl Chemi
ſets für Confirmandinnen à Stück von 2, Sgr. an, Chemiſets für Herren
mit und ohne Kragen im Dutzend ſehr billig.

M. Cohn.Seidentüll die Elle von Sgr. an bei
Ball und Hut Blumen in allen Arten, wie auch Schärpen in allen Breiten

und Qualitäten zu auffallend billigen Preiſen

T. I. Cohn, Leipzigerſtraße Nr. 288.
Mittel gegen Magenkrampf.

Da ſich ſo oft an Magenkrampf Leidende beſchweren, kein Mittel zur Beſeitigung ihrer
Schmerzen erhalten zu können ſo halte ich es für meine Pflicht, bekannt zu machen daß
ein ſeit langer Zeit von mir erprobtes Mittel bei mir zu haben iſt.

E. Struve, Mohren Apotheke in Deſſau.

Pfannenkuchen
C. L. Blau.

Jn Ferd. Oümmler's Verlagsbuch
handlung in Berlin iſt erſchienen und vor
räthig in G. C. Anna pps ort von früh an warm bei
Buchh. (Schroedel Cimon) in Halle

Ananas,und in Cönnern bei A. Loſſier:
vorzüglich ſchön, empfiehlt E. L Blau.Worte des Herzens von J. C. Lava

ter. Für Freunde der Liebe und des
Glaubens. Herausgegeben von C. W.
Hufeland. Siebente und achte Auflage-

Deſſelben Buches erſter Lehrgang,
zweiten werbeſſerte Auflage.

gr. 8. geh. 24 Sgr. (fl. 1. 24kr.)
Halle, Febritar 1854

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Hierdurch erſuche ich diejenigen
meiner Corpsbrüder und frühe
ren Commilitonen auf das Drin-
gendſte, die mir Nachricht über
den Verbleib eines dem Herrn
Profeſſor Dr. Witte gehörigen
Buches, nämlich des ten Theils
von „Savigny Syſtem des hen
tigen römiſchen Nechtes“ geben
können, ſolche ſofort zugehen zu
laſſen. F. Tuchen, Hr. jur. ütr.

Drei Bl. rothen Kopf Kleeſaamen em
pfiehlt billigſt und gut

Höhnſtedt. Franz Maehnert.
Faſtnachten!

Pfannenkuchen und Spritzkuchen
von bekannter Güte zu jeder Stunde des Ta
ges friſch empfiehlt

Guſtav Rinck, Conditor.

Heute, zum Faſtnachtstage, hält ſeine Pfan-
Sehr ſüße, große, hochrothe Meſſ. nenkuchen in bekannter Güte der gütigen

Miniaturausgabe geh. 15 Sgr. in engl. Ein Apfelſinen, pr. Dtzd. II, I5, 25 Beachtung beſtens empfohlen.
band mit Goldſchnitt 20 Sgr. Dktav bei
ausgabe in engl. Einband mit Goldſchnitt,

C. Tornow,
Klausthorſtraße Nr. 2163.Rot e.

ferner mit Lavater's Portrait in Stahlſtich und radirtem Widmungsblatt 1 Thlr. Meſſe Citronen,
Prachtausgabe in reich vergoldetem Einbande groß u. ſleckenrein, pr. Hundert 2

1 Thlr. 10 Sgr. pr. Dtzd. 9, 10 beiDieſe Sammlung lange Zeit theures Eigenthum einer x 7edlen Fürſtin und nachdem von dieſer dem berühmten Boa e.
Arzt Hufeland die Herausgaben zu einem milden
Zweck geſtattet war durch Beiträge aus den Papieren
Lavater's vermehrt, enthält eine reiche Fülle von
ſchönen Gedanken wie ſie dieſem edlen Herzen ſo betten bei
leicht entſtrömten. Mit Verſen wechſeln Sentenzen, J. Michgelis, gr. Klausſtr. Nr. 876.
Auszüge aus Briefen und andere Fragmente, an denen
der Leſer ſich wahrhaft erquicken kann. Am Schluß

Juwelen und echte Perlen kauft zu den

Zu Faſtnacht
ſtets friſche Pfannkuchen
mit verſchiedenen Füllun

Ausverkauf von rothen und blauen Feder en empfiehlt

Friedr. David],
eFitma: Th. Saculchter.

werden einige perſönliche Nachrichten über Lavater's
Krankenbett und Tod gegeben.

In der eſfferschen Buchhand-
lung n alle iſt zu haben:

Die Feldpolizei- Ordnung
für alle Königl. Preuß. Landestheile, nebſt den
dieſelbe erlauternden und ergänzenden Beſtim

muüngen. Preis 5 H.

höchſten Preiſen
J. Michaelis gr. Klausſtr. Nr. 876.

Nr. 2161.

bei C. Schmidt Neumarkt Weintraube.

Sonntag den 5. März e. wird vie Lieder
tafel aus Beeſenſtedt in meinem Saale ein
großes Concert veranſtalten, wobei unter

Ein Schnur und Spulrad ſteht billig andern auch die „Geſellenfahrten von Julius
zu verkaufen bei J. Grohmann, Klausthor Otto zur Aufführung kommen werden nach

dem Concert folgt Ball
f lauer Berghautpoiſten ſpielen und wozu er

Kleider für Maskenbälle ſind billig zu haben gebenſt einladet

welchen die Dö

C. F. Vötticher.
Dederſtedt, d. 27. Febr. 1854.

Damen und Kinderunterröcke
in weißer Wolle ſind wieder da.

Pohlmvnn sey., Markt.
ÄÜÄA

Spielkarten
Otto Thieme.

thäler Brod verkauft im Keller Steinſtraße

Nr. 127 Fr. Hebener.
10 Schock Gerſtenſtroh liegen zum Verkauf

empfiehlt alter Markt Nr. 549/50.
Sandluzerne (medicago media),

Buttſtädter Butter, ſowie Teutſchen Bad Wittekind- Salon.
Heute, Dienstag Nachmittag

Concert,
gegeben von den

Geſchwiſtern Drechsler.
Anfang 3 Uhr. (Das Programm ent

Ein runder Couliſſentiſch von Mahagony, hält u. J. Variationen für Violine von
Baſtard oder ſchwediſchen Rleeſamen (tri- Fuß im Durchmeſſer, ausgezögen für etwa Mayſeder,

„Sängers letztes Lied vonfolium hbybridum) bei Ernſt Voigt,
gr. Klausſtraße

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Drechsler ec.)
Entree Herren 2 Damen 1
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